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Staats miniſterialerlaß vom 18. April 
1 die Betheiligung der Staats beamten 
an politiſchen Agitationen wird in der „Staatsbürgerztg.“ in 
feinem Wortlaut veröffentlicht. Die „Staats bürgerztg.“ 
beginnt in ſolchen Ver öffentlichungen dem „Vorw.“ Konkurrenz 
zu machen. Der Erlaß lautet darnach wie folgt: 
Es iſt neuerdings die Wahrnehmung gemacht worden, bei 
Staats beamte Petitſonen unterzeichnet haben, welche darauf ab⸗ 
zielen, die barſomen tariſche Körperſchaft zu einer ablehnenden 
Holtung gegenüber Reglerungdporlagen oder zu einer weſentlichen 
Abänderung derſelben zu beftimmen. Auch an öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen, in denen ſolche Petitionen berathen worden find, 
Gaben Staatsbeamte einen ade genommen, welcher erkennen 
läßt, daß es ihnen nicht en Ries Abwehr, ſondern vielmehr um 
eine Förderung der genen 5 erungsvorlagen unternommenen 
Arttatton zu thun war. Ein 11 es Verhalten iſt unvereinbar mit 
den Pflichten eines Staatsbeamten, welche ihm gebieten, ſich der 
Theilnahme an Beitrebungen de ‚entbalten, die darauf gerichtet 
Find, der Durchführung ber —— erungspolitit Schwierigkeiten zu 
bereiten. Das Staateminifte um hält es für angezeigt, bie Be⸗ 
omten ſümmflicher R:flort? —. mit dem Wemerken binzuwelſen 
daß die Re terung willens — 00 fee drer Auffafjung eintretendenfalls 
unnodhfichtia TER en. Berlin, den 18. Avril 1896 
Abe der ben, ee Seegang if 
wohl nicht zu zwei eln. So gut wie der „Vorwärts“ kann 
auch das Antiſemitenblatt amtliche Aktenſtücke zur Veröffent⸗ 
lichung erhalten. Es wäre in hohem Maße wünſchenswerth, 
daß der Miniſterpräſident wie auch andere Mitglieder des 
Staatsminiſteriums durch eine Interpellation im Abgeordneten⸗ 
Haufe Gelegenheit bekämen, ſich über den Erlaß zu äußern. 
Dem ſanften Syſtem Hohenlohe traut man zunächſt gar nicht 
zu, daß es in der Bindung der Beamten weiter gehen follte, 
als es der kaiſerliche Erlaß vom 4. Januar 1882 gethan 


en Sonn- und Feſitagen ein Mal. Das 
15 eg Be die Stadt 9 
1 ſewie alle Voftänter 


Die „Bofensr Zeitung‘ erſcheint täglich Drei Mal, 
Sonn⸗ genden T doch nur zwel Mal, 
an ben e und Heſttage fo! — — Sceigt siertel: 


für 
Beſtellungen ahn Ade Wusgabcheien 
des Deutſchen Reiches an. 


Mittag ⸗Ausgabe. 


ener Zeitun 


Hundertunddritter — Jahrgang. 


Montag, 18. Mai. 


dringe auf das Aufgeben der Provinz Eiythrea, er werde ſonſt 


eventuell demiſſtoniren. 


Die Verfaſſungsfrage in Serbien reift ſich aus. Aus 
Belgrad, 17. Mai wird telegraphirt: Der König wird 
am Dienſtag Abend an den Miniſterpräſidenten ein Hand⸗ 
ſchreiben hinſichtlich der Zuſammenſetzung des Verfaſſungs⸗ 
ausſchuſſes richten. In dem geſtrigen Miniſterrathe wurden 
die Modalitäten für die Verſaſſungsarbeiten feſtgeſtellt. Durch 
Mitwirkung des Königs iſt zwiſchen allen Parteien in den 
grundlegenden Verfaſſungsfragen ein Einverſtändniß erzielt 
worden. — Exkönig Milan lehnte die Einladung des Königs 
Alexander, ſich an den Arbeiten des Verfaſſungsausſchuſſes zu 
betheiligen, ab. 


Spanien giebt jetzt unumwunden zu, daß es mit Cuba 
zunächſt nicht fertig werden kann. Es will daher bis zum 
Herbſt Kräfte ſammeln. Aus Madrid, 16. d., wird gemeldet: 
Nach Cuba werden erſt im Herbſt Truppen⸗Verſtärkungen ab⸗ 
geſchickt werden. Man bezeichnet es hier als nothwendig, 
alsdann große Aufwendungen zu machen und 50 000 bis 
60 000 Mann nach Cuba zu entſenden, da der Aufftand ſich 
jetzt auf alle Provinzen der Inſel erſtreckt. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, Spanien werde wegen des Verhaltens der Vereinigten 
Staaten eine Note an die Mächte richten. Gleichzeitig wird 
aus Havannah, vom 17. d. depeſchirt, daß der Inſur⸗ 
gentenführer Maximo Gomez weiter vor rückt. Die Vorhut 
defjelben iſt in der Nähe von Colon eingetroffen. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 17. Mal. [Der frühere Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Reichsamt des Innern, Dr. v. Rotten⸗ 
burg) antwortet auf 6 eng gedruckte Spalten in einer Zuſchrift 
an die „Natlonal⸗Zeitung“ auf die Vorwürfe, die jüngſt im Abge⸗ 
ordnetenhauſe gegen die Kommiſſion für Arbeiterſtattſtik erhoben 


Juſerate 
werden angenommen j 
in den Städten der Provinz Poſem 
bei unſeren Agenturen, ferner bet 
den Annoncen⸗Expeditionen 


Banientein esl -. 
G. g. Baube & Co., 
Invalidendank. 
Berantwortich für den Inſeraten⸗ 
W. Braun in Poſen. 


0 Fernſprech Aunſchluß Nr. 108. 


ober berem 
e 


f eee ven 2 1896 


7 
Stelle entſprechend 95 
Mittagausgabs *. 8 

Morgenausgabe I 5 


i. Pr. durch feine Denkſchrift beleidigt zu haben, hat den 
Landwirthſchaftsminiſter veranlaßt, im „Reichsanzelger“ vier 
Schreiben an den Handelsminſſter zu veröffentlichen, welche 
beweifen ſollen, daß von einer Begünſtigung der Firma 
Stantien u. Becker feitend der Domänenverwaltung nicht die 
Rede ſein könne. Trotz dieſer Veröffentlichung wird man das 
Urtheil vertagen müſſen, bis die Entſcheidungsgründe des 


Stolper Gerichts vorliegen. 
= Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet folgendes Nähere über die 


inhaltlich ſchon erwähnte Rede, die Stöcker Freitag Abend 
in der Tonhalle vor den Chriſtlich⸗Sozialen über: „Groß⸗ 
kapitalismus, Monarchie und Chriſtlich⸗ſozial hielt, um 
hauptſächlich das bekannte Telegramm des Kaſers an den 


Geheimrath Dr. Hintzpeter einer Beſprechung zu unterziehen: 
Mit großem Betfall von feinen Anbängern begrüßt, nahm 
err Stöcker das Wort und brachte anknüpfend an die enallſche 
eſchichte von dem Edelmann, der, als ihm die rechte Hand abge⸗ 
bauen war, mit der linken Hand feine Mütze in die Luft warf und 
eln Hoch auf den König ausbrachte, ein Hoch auf den Kaiſer aus. 
Das Telegramm des Kalſers Satz für Satz erörternd, führte Herc 
Stöcker etwa Folgendes aus: „Ich ſoll geendigt haben! IB babe 
ni tt geendligt! 36 fühle mich fo friſch und wohlgemuth wie nie 
zuvor. X: näher ich auf meiner letzten Reiſe nach dem Weſten. wo 
die Intelligenz zu Haufe ift, dem Saaxrevler kam (Hän de⸗ 
klatſchen), deſto größer war der Jubel. Die Drabtung hat mich 
ſchmerzlich überraſcht und mir iſt die Stimmung, aus der heraus 
ſie geschrieben iſt nicht ert ärlt p. Ich kaun mir nicht denken, daß 
ein Raldgeber der Krone dazu Veranlaſſung gegeben bat. Die 
Worte des Kalſers ſtehen mit früheren Aeußerüngen des Prinzen 
Wilhelm nicht im Einklang. (Redner verlleſt einen Artikel aus: 
„Das Volk“) Der Apoſtel Paulus berief ſich auf den Kuſer, ich 
berufe mich auf den Prinzen. Die Paſtoren ſollen nicht Politik 
treiben! Nun, im Jahre 1848 und 1887 waren die Paſtoren ein 
geſuchter Artikel und ihre Unterſtützung boch milltonmen. Wer 
ſoll denn auf dem Lande dem Umſturz entgegenarbeiten, vielleicht 
der feudale Gutsbeſitzer, der ſich ſtets im Gegenſatz zu ſelnen 
Untergebenen und den Kleindauern befunden gat? Seelſorge 
ſollen wir auzüden! Habe ich etwa keine 5 er 
0 


EEC. . me ohne GR am 255? Sie 
Verfügung verbietet ben en eine Thätigkeit, die mancherlet Uebertreibungen entgegenzutreten, mit denen der Wor- eſſe an der Kirche awieber erſtanden it? Die I voft« 
ſie, mit ſchuldiger Berückſichtigung ihrer Pflichten, als ſchlag der Achtubrladenſchlußſfunde bekämpft worden fit. Es tiven Wähler im Anfang meiner Thätlokeit find auf 24000 ge⸗ 
Beamte, bisher immer haben ausüben dürfen, näm⸗ feine Ger H de 1 . a ftlegen. Wibrend meiner Thätigkeit am Dom 5 c nur 
lich Petitionen gegen i „ mit irgend einem verurtheilenben Worte lurz abthun, obne che a A REF 
und an öffentlichen Verſammlungen d [6 erſt ren daß die Verurthellung angemeſſen begründet würde. Soviel die Chriftlichioztalen? Wenn wir nicht mehr erreicht en, ſo 
ſolche Petitionen berathen wurden. Es tft ſelbſtoerſtändlich, aber ſei geſaat: e von ren v. Rottenburg vorge- bat man das dem Liberalismus zu verdanken. Choriſtlich ſo zial ſoll 


daß Verwaltungsbeamte, die zur Dispoſition der Reglerung 
ſtehen, und die überhaupt nur zu dem Zweck berufen werden, 
um die Befehle der Regierung auszuführen, die in der Ver⸗ 
fügung gerügten Agitationen zu unterlaſſen haben. Aber wie 
kamen diejenigen Beamten, die nicht der Verwaltung ange 
bören, richterliche Beamte, Lehrer, Univerſitätsprofeſſoren u. |. w. 
dazu, ſich plötzlich ſagen zu laſſen, daß „ein ſolches Verhalten 
unvereinbar iſt mit den Pflichten eines Staatsbeamten?“ Die 
Konſequenz der Verfügung wäre, daß Alles, was in das ge⸗ 
waltige Heer der ſtaatlich beſoldeten Perſonen gehört, alſo ein 
enormes Stück ſowohl der nationalen Intelligenz wie des 
ganzen ſtaatlichen und nationalen Lebens, fortan politiſch ein- 
fach mundtedt fein würde. Zu den Beamten, die das Staats 
miniſterium im Auge hat, gehören theilwelſe natürlich auch die 
evangeliſchen Geiſtlichen. Es darf geſchloſſen werden, daß die 
Verfügung über die Pflichten der Beamten die entſchiedenſte Zu 
ſtimmung gerade derſelben Perſonen und Tendenzen gefunden 
haben wird, die mit der Zurückweiſung der chriſtlich⸗ſozialen 
Partei einen zweifellos weittragenden Erfolg zu verzeichnen 
gehabt haben. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bankpräſident Dr. 0 c ſolle erklärt haben, er werde im 
Bundesrath gegen das Verbot des Termin. 
bandels fprechen, und habe durch eine Abſprache mit dem 
Reichstags präſtdenten auf eine vorläufige Abſetzung der dritten 
Leſung des Börſengeſetzes von der Tagesordnung des Reichs ⸗ 
tags hingewirkt, für unbegründet. Die Nachricht beruhe ebenſo 
auf Erfindung, wie die, daß Präſident Dr. Koch dem Kaiſer 
über jene Frage Vortrag halten zu wollen erklärt habe. Für 
jeden mit den Verhältniſſen Bekannten fei die völlige Grund⸗ 
loſigkeit dieſer angeblichen Gerüchte ohne Weiteres klar. 


Eine trübſelige Stimmung herrſcht wieder einmal in der 
Haupiſtadt von Italien. Errculiren doch anhaltend Gerüchte 
über eine neue Niederlage der italieniſchen Truppen in Afrika. 
Am Sonnabend hieß es bekanntlich, Ras Mangaſcha habe die 
Brigade Delmayno angegriffen und zurückgeſchlagen. Dagegen 
verlautet gerüchtweiſe, Oberſt Slade ſei mit günſtigen Nach: 
richten vom König Menelik im italieniſchen Lager eingetroffen 
und ebenſo, Ras Sebat habe den gefangenen Itaitenifchen 
Lieutenant Poggi freigelaſſen; derſelbe iſt im Hauptquar⸗ 
tier der Italiener eingetroffen. Die Freilaſſung der in Tigre 
befindlichen italieniſchen Gefangenen ſteht unmittelbar bevor. 
In Deputirtenkteiſen wird versichert, der Herzog von Sermoneta 


. 


erklärt die Nachricht, Reſchs. 1} 


wieder im Neuen Palais eingetroffen. 

— Prinz Heinrich von Pceußen iſt geſtern Abend 
7 Uhr 20 Minuten mittels Extrazuges nach Moskau 
abgefahren. 

— Verſchiedene Morgenblätter melden übereinſtimmend, 
daß auf Befehl des Kaiſers von jetzt ab die „Kölniſche 
Zeitung“ in den königlichen Schlöſſern nicht 
mehr gehalten werden darf. Dieſes Verbot wird mit den 
bekannten Artiken der „Köln. Ztg.“ gegen hochgeſtellte Per⸗ 
fönlichkeiten aus der nächſten Umgebung des Kaifers in Ver⸗ 
bindung gebracht. 

— Unter der Ueberschrift: „Der Fall Jaſtrow und daz 
Unglück in der Kleophas⸗Grube“ bringt die „Nation“ 
zwei bisher unbekannte Mit heilungen. Das todtgeſagte Disziplinar⸗ 
verfahren gegen den Berliner Privatdozenten Dr. Jaſtrow wegen 
eines im Jahre 1893, alſo jetzt vor drei Jahren, erſchlenenen 
uches: „Sozlalliberal“ ift nicht aufgegeben; aber es bat nicht, 
wle man glaubte, die Beſeitigung von der Univerſität zum Zwecke, 
ſondern einen anderen Zielpunkt: die Erlangung einer öffent⸗ 
lichen Erklärung von Dr Jaſtrow in einer Formulirung, die 
eine Zurücknahme der betreffenden Stellen in dem Bu 
„Sozlalliberal“ bedeuten würde, obgleich in dem früberen Preß⸗ 
prozeß des Jahres 1893/94 die Erzählung vom Erlaß der Bera⸗ 
werksabgaben (um diefe bandelt es ſich) ſich als vollſtändig zu⸗ 
treffend beraus geſtellt hatte und lediglich wegen der kritiſtrenden 
Schlußſätze auf eine Geldſtrafe erkannt worden war. eſer 
Erzählung war darauf Bezug genommen, daß der Handels miniſter 
v. Berlepſch an einer Vertretung der Regierungsvorlage verhind 
war, well ein naber Verwandter von ihm eln Intereſſe zur Sache 
hatte, fein Schwiegervater, der Oberſt v. Tiele⸗Winkler. Dieſer 
batte 8 einen Theil 1255 Abgaben ul 5 — 5 — 
andererſeits aber bezog er auch elle 
Abgaben, da die Fame 1 Tele Winkler im Revier Myslowltz⸗ 


Kaftowſtz 5 v. H. der Bruttoſörderung vom Berzbau des ganzen kö 


Reviers mit einer l.tmaligen Jah teseinnahme von 698 329 Mark 


b. In dieſem Regalbezirk liegt die Kleophasgrude, und die 
Nalion- theilt die erſtaunliche Thatſache mit, daß es 1 0 
Tiele 


Schutzvorrichtungen in der Kleopyasarube wie im ganzen 
Wlinklerſchen Regalbezirk keinen ſtaatlichen Neblerauffichtößenmten 
gegeben hat. Die lokale Aufſicht ruhte vielmehr in den Händen des 
derrſchaftlich v. Tiele⸗Winklerſchen Regalbeamten. 

— Die Freisprechung des Bernſteinfabrikanten Weſtphal 


in Stolp i. P. von der Anklage, die Pächter des Bern⸗ 8 


ert mit dem LUnterichted, daß die 


Monarch, er nannte ſich König der Armen und mit Recht. 
fie vielmehr 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Die Juſtiztommifſton des Herrend 
bat in der Aſſeſſorenfrage einen neuen Wie Sold gemacht, 
der in der Sache zu bemfelben Ziele führt, wie die Vorlage, nur 
erichtsaffeſſoren noch vier Jabre 
nach Ablegung der Staatsprüfung darüber im Kutlaren bleiben, 
od ſie in die Richter karriere übernommen werden. Die Beſtimmung 
des Ausführunasgeſetzes zum Gerictäverfofiungsaeles, wonach die 
Gerichtsaſſeſſoren einem Amtsdericht u. .. w. überwielen werben, 
wird dahin abgeändert, daß ſte auf ihren Auttad überwieſen werden 

nnen. Iſt eine lolde Ueberweſſaſg binnen 4 Jahren 
nicht beantragt oder nicht erlangt, fo ſchelden die Betreffenden aus 
dem Juſtlizdienſt aus. 


auſes 


zunächſ um die Verbältuſſſe der Preßkommiſſion. 


ſteinregals Stantien u. Becker zu Königsberg ante Doch behauptet, daß die in Iffentlichen Verſammlungen ges 


7 


wählte Pr fommifilon ors'chlleßllch die Aufgabe hatte, Beſck werben 
über den Inhalt des „Vorwärts“, ſoweit es ſich auf den Inhalt 
ron Verſan mlunge berſchten kezieht, zu erledigen. Auf die prinzi⸗ 

lelle Haltung des „Vorwärts“ habe die Prßtommiſſton keinerlei 

fluß gebabt, überhaupt habe fie einen antoritativen Eir fluß 
nicht beſeſſen. — Bezüglich der Agitatlonskommiſſton er⸗ 
Hürte der Angeklagte Dimtd, daß auch dieſe in öffentlicher Ver⸗ 
ſammlung cewählt worden jet und dle Aufgabe gehabt habe, die 
ſozlaldewolratiſchen Grundſätze namentlich in der Provinz zu ver 
breiten. Der Ar geklagte Scholz glebt Auskunſt über die Lokal⸗ 
Kom miton. Auch fie jet in öffentlicher Verſammlung ge⸗ 
wüßft worden und habe die Aufgabe gehabt, die Ver⸗ 
bar dlurg mit den Wirthen zu führen, die ſich bereit er⸗ 
Hörtın, ihre Lokale für die Sozlaldemokratle berzugeben. — 
In einem bei dem Angeklagten beſchlagnahmten Briefe des An⸗ 
beklagten Geriſch ſchrelbt letzterer an Sckolz, daß ſich „bei uns“ 
ein Wirth korüber deſckwert hade, daß fein Name auf der Lifte 
der Lokalkom miſſion fehle. Die Anklage folgert auch hieraus eine 
Verbir dung und einen Einfluß der Partellettung mit der und auf 
die Lokolkommiſſion. Die Angeklagten Bebel und Auer erllären 
bieten. Brief einfoch dahin, daß vielfach die Genoſſen ſich mit An⸗ 
liegen an die Parteileitang wenden, die abfolut nicht zum Reſſort 
derſelben gehören. 

Die n aa ſich alsdann der Thätigkeit 
der einzelnen Wablvereine und der Erörterung der 
Frage zu, ob und in welcher Form die Vertrauensmänner mit den 
Wohlvereinen in Verbindung geftanden haben. Die Anklage folgert 
eine ſolche Verbindung aus beſchlognahmten Quittungen, Briefen 
und Protokollbüchern. Die betreffenden Angeklagten beſtreſten 
fümmtli die Schluß folgerungen, welche die Anklagebehörde aus 
den Schriſtſtücken zleht. Insbeſondere bekämpfen die Vertrauens⸗ 
männer die Behauptung der Anklage, daß ſie regelmäßige Ver⸗ 


ammlungen abgehalten und die aus den Wahlvereinen 
hnen überwieſenen Gelder mit dem Auftrage erhalten 
hätten, fie an die Bortelleitung weiter abzufübren. Dieſe 


Gelder ſelen ihnen zu Agltatlonszwecken überwieſen und auch ver⸗ 
wendet worden undänur etwa verbleibende Uederſchüſſe ſelen an die 
Partelkaſſe gegangen. Vielfach wird auch nachoewleſen, daß da, wo 
die Anklage von Geldbeſträgen der „Wahlvereine“ ſpricht, es ſich in 
Wlrklichteit vm „Wablkreiſe“ handelt. Bei der Vernehmung wird 


1 ſeſtgeſtellt, daß die mehrfach erwähnte, mit den Worten „Die 


ıtrauerämänner von Berlin“ unterzeichnete Depeſche an bie 
Borlfer Sozialdemokraten ein Spezlalunternehmen des Vertrauens 
mannes Auguſtin war, von dem die übrigen Vertrauensmänner 
nichts wußten. 

De Engellagte Frau Emma Scholz behauptet, daß fie weder 
für einen Wahlverein, noch für einen Wahlkreis die Vertrauens ; 
perſon ceweſen, ſondern in einer öffentlichen Verſammlung zu dem 
Zwecke gewählt worden jet, unter der Frauenwelt zu agttiren. Sie 
will überbaupt nur eine Verſammlung einberufen haben. 

Die Vernehmung der einzelnen Angeklagten dehnt ſich bis in 
die 3. Nachmittagsſtunde aus, ohne irgend welche beſonderen Mor 
mente zu Tage zu fördern. 

Es wird ſodann zur Beweisaufnahme geſchritten. Vor Ver⸗ 
nehmung der Zeugen erſucht der Vorſitzende die Angeklagten, wäh⸗ 
rend der Vernebmung ſich aller Aeußerungen zu enthalten; er 
werde nach der Vernehmung jedes Zeugen jedem Angeklagten Ge⸗ 
legenheit zu 3 geben. 

Er ſter Zeuge iſt Kriminalkommiſſarlius Schöne. Derſelbe 


giebt über die einzelnen Theile der ſozlaldemotratiſchen Agltatlon] Keßl 


die Darſtellung, die in der Anklage wiederholt worden iſt. Er 
ſchildert namentlich das Inſtitut der Vertrauensmänner als eins 
der wichtigſten in der ganzen Organkſatton, da ſie alle internen 
Parteſangelegen beiten, die gebeimen Korporeverſammlungen be⸗ 
rufen und vor allem den Vertrieb der verbotenen Schr ften, Lleder⸗ 
büchern ꝛc. beſorgen. An den geheimen Verſammlangen nehmen 
die hauptſächlichſten Agitatoren Theil. Es handelte ſich in den ge⸗ 
beimen Verſammlungen oft um interne perſönliche Dinge, die 
öffentlich nicht gut besprochen werden konnten, ohne Schädigung der 
Partelintereſſen. So habe es ſich einmal darum gebandelt, daß 
der Abgeordnete Stadthagen unzüchtige Handlungen vorgenommen 
baben ſollte. Der Zeuge bekundet weiter, daß ex durch die ver⸗ 
raulichen Mittheilungen eine 8 zwiſchen den Wahlver⸗ 
— Vertrauensleuten und der Partelleitung als vorhanden be⸗ 
achte. 

Dem Zeugen wird nach Schluß feiner Vernehmung vom 
Juſtizratb Munckel eine ganze Reihe von Fragen e 800 Juſtiz⸗ 
rath Munckel: Ich erſuche den Herrn Zeugen, feine Ausſage etwas 
genauer zu präsifiren. Für uns iſt nur das werthvoll, was er 
aus eigener Wiſſenſchaft welß. Was er erſt auf Grund der Zirku⸗ 
lare erfahren bat, iſt uns ſelbſt hinlär glich bekannt, was er aus 

erichtlichen Zeugenausſagen weiß, wüßte durch Vernehmung des 
bekreffenden Zeugen ſeſtgeflellt werden. Es kommt hier nicht 
darauf an, wie der Herr Kriminalkommiſſarius Schöne die Sache 
beurtheilt, der Spruch muß danach aus fallen, wie der Gerichtshof 
die Sachen beurtheilt. Deshalb frage ich: welche poſttiven That⸗ 
achen kann uns der Herr Zeuge als auf feiner eigenen Wiſſenſchaft 
erubend angeben? — Zeuge: Es iſt ja ſelbſtverſtändlich, daß ich 
bet der Fülle des Matertals, welches ich in der letzten Zeit zu be⸗ 
arbeiten batte, unmöglich bier Einzelheiten aus dem Kopfe be⸗ 
rickten kann. Meine Beamten werden ohne Zweifel darüber 
Weſteres ſagen können, was poſitiv ſicher iſt. — Juftizrath 
Munckel: Können Sie uns einen einzigen Beſchluß angeben, der 
in einer geheimen Versammlung gefaßt worden fit, oder können 
Sie und irgend einen Beſchluß mitthellen, der gegen die Geſetze 
verflößt ? — Zeuge: Nein, jetzt auf der Stelle nicht. — Juſtlzrath 
Munckel: Sind denn alle diejenigen Perſonen hier, welche Ihnen 
Mitteilungen gemacht haben? — Zeuge: Aber Herr Juſtizrath, 
wer wird dieſe Leute nennen ? — Juſtizrath Munckel: Ihre Ver⸗ 
trauensperſonen meine ich natürlich nicht, ich meine nur Ihre 
Beamten. — Beuge : Ich glaube, daß fte zur Stelle find. J 
kann nur wiederholen, daß die Erfahrung die Zuverläſſigkeit der 
mir gewordenen Mittheilungen beftättgt bat. So wurde uns zum 
Beitpiel angezeigt, welche Vertrauenzmänner bel einer Wahl g’- 
wählt werden ben und bei der Wohl traf es auch genau ein. 
Wenn ich aus den Berichten, die ich meiner vorgelegten Behörde 
geliefert habe, mein @ebächtnig auffriſchen darf, werde ich wobl 
beftimmtere Angaben machen können. 

Der Staatsanwalt beantragt, dem Zeugen einen Einblick in 
die Berichte zu geſtatten; die u Schlage derſpregen und be⸗ 
antragen, eventuell die ganzen Schriſtſtücke zur Verleſung zu 
bringen. Der Gerichtöhof deſchloß, den Antrag des Stagtsanwalls 
abzulehnen und die weitere Vernehmung des Zeugen Schöne bis 
Montag auszusetzen, damit derſelbe inzwiſchen weſteres Materlal 
beicaffen und fein Gedächtniß auffriſchen kann. 

echtsanwalt Heine: Der Zeuge ſprach von Zuſammenkünften 
der Verkrauensmänner. Von wie viel Perſonen waren dieſe Zu⸗ 
ſammenkünfte beſucht? — Zeuge: Ich muß die Beantwortung 
dleſer Frage ablehnen. — Rechtsanwalt Heine: Ich möchte dann 
um einen Gexichlsdeſchluß bitten; es handelt ſich bier nicht um 
Dinge, worüber ihm das Reckt der Zeugnißverweigerung auftekt. 
— Staatsanwalt: Ich ſchlage doch vor, dieſe Fragen nicht an 
dieſen Zeugen, ſondern ſpäter an deſſen Beamte zu richten, die 
aus eigener Wiſſenſchaſt viel mehr bekunden können. — Rechts 
onwolt Heine: Sie haben ſſch dahin geäußert, 
Dr. Braune ſehr erschrocken geweſen ſel, als bei ibm das 
Sirtular Nr. 1 gefunden wurde. War Ihnen denn dies 
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ch Aufenthalt in Palmnicken 


daß der d 
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Zirkular nicht bekannt? — Zeuge: Nein. — Verthel⸗ 
diger: Das iſt ja ſehr intereſſant. Ihre Vertrauens⸗ 
leute ſcheinen Sie danach ſehr ſchlecht bedient zu haben. Dieſes 
Zirkular iſt in Tauſenden von Exemplaren verbreitet worden, es 
wurde ſogar im „Vorwärts“ abgedruckt. — Zeuge: Mir war es 
unbekannt. — Vertb.: Heben Sie in Ihrem Bericht an die Staats⸗ 
anwaltſchaft dieſes Zirkular als ein „geheimes“ bezeichnet? — 
Zeuge: Ja. — Verth.: Glauben Sie wirklich daß Dr. Braune 
über das Auffinden eines ſolchen weit bekannten Zirkulars er⸗ 
ſchrocken war? — Zeuge: Es machte auf mich den Eindruck. — 
Verth.: Ich denke, der Werth der vertraulichen Mittheilungen tft 
genügend iluſtrürt. — Verth.: Sie erinnern ſich des kürzlich ſtatt⸗ 
gehabten Prozeſſes Hintze und Genoſſen? — Zeuge: Gewiß. — 
Vertb.: Hielten Sie die Verſammlungen, um die es ſich damals 
handelte, für fogenannte Korporeverſammlungen? — Zeuge: Nein. 
— Verth.: Aber haben Ste nicht damals geſagt, daß Sie die 
Wablpereine für eine Fortſetzung der geſchloſſenen Vereine hielten? 
— Zeuge: Ja, ich halte ſie auch dafür. (Gelächter im Zuhörer: 
raum, Der Vorſitzen de droht im Wiederholungs falle mit Räumung 
der Tribünen.) 

Polizelwachtmeiſter Diener giebt über die Organiſation die⸗ 
ſelbe Auskunft wie Kriminalkommiſſarlus Schöne. Er will feine 
Kenntniß aus feinen eigenen langjährigen Beobachtungen geſchöpft 
baben — Angekl. Aue x: Wenn, wie die Beamten behaupten, alle 
Einzelheiten über die Abhaltung von geheimen Verſammlungen 
vorher genau bekannt waren, ſo iſt es doch wunderbar, warum ſte 
nicht dieſe ganz ungeſetzlichen Verſammlungen inhibdirt hat. 

Es werden noch mehrere Poltzelbeamten vernommen, die 
Wahrnehmungen über Verſammlungen der inneren Organiſation 
gemacht haben. Die Richtigkeit auch dieſer Wahrnehmungen wird 
von der Vertheidigung und einzelnen Angeklagten, die betheiligt 
fein ſollten, entſchleden beſtritten. 

Gegen 7¼ Uhr vertagt der Vorſitzende dle weiteren Verhand⸗ 
lungen auf Montag 9 Uhr. 


* Stolp, 15. Mat, Aus der auf heute verlegten Verhand⸗ 
lung des Bernſtein⸗Mogopol⸗Prozeſſes, teilen Aus⸗ 
gang unſere Leſer bereits aus den telephoniſchen Nachrichten 
Be 1 7 wir noch Folgendes aus dem Bericht des „Berl. 

abl.“ nach: 

Der Vertreter der Nebenkläger, Rechtsanwalt Dr. Seellg 
thellt mit, daß er aus Anlaß der Ausſage des Regierungsbau⸗ 
meiſters Keßler den Geb. Kommerzienrath Becker ſogleich telegra⸗ 
phiſch erſucht babe, als Zeuge zu erſcheinen. Becker habe dieſem 
Erſuchen auch Folge leiſten wollen, er fet von Wien nach Berlin 
gekommen, jet aber in Berlin erkrankt, ſodaß er laut Ausſpruch 
des Arztes nicht als Zeuge erſcheinen fünne. Im Weiteren fet es 
ihm gelungen, Zeugen ausfindig zu machen, die bekunden werden, 
daß in den Büchern ber Firma Stantlen und Becker weder 
etwas von dem Geſchent einer Meerſchaumſpitze an einen 
Beamten, noch von dem angeblichen doppelt verkauften 
Poſten Ztlegelſteine verzeichnet ſel. Ueber den dritten Punkt der 
Keßlerſchen Ausſage, betreffend die Anſtiftung zum Meineide, habe 
er nicht3 mehr feſtſtellen können. Dagegen ſei es ihm gelungen, 
feftzuftellen, daß Reglerungsbaumeiſter Keßler berelts beitraft ſel: 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung, wegen verſuchten Betruges 
mit 3 Monaten Gefängniß, mehrfach wegen öffentlicher Beleidi⸗ 
gung, und außerdem ſei Keßler wegen eines Sittlichkeitsverbrechens 
in Unterſuchung geweſen, dies Verfahren jet aber wegen Mangel 
an Beweiſen elngeſtellt worden. Den letzten Fall beſtreitet 


er. 
Der Vertheidiger Rechtsanwalt Sello bringt aus einem 
Briefe, der ſeinem Klienten zugegangen iſt, folgenden Vorgang zur 
Kenntniß des Gerichts: Becker konſultirte einmal den 
Lübke in Könlasberg. Er fragte dieſen, ob er beſtraft werden 
könnte, wenn er unter einem fremden Grundſtück, das er nicht 
erſtehen zönne, graben laſſen würde. Auf die Erwiderung des 
Juſtizraths Lübke, daß die Regierung doch niemals dulden würde, 
unter einem fremden Grundſtück zu graben, ſagte Becker: „Mit 
der Reglerung werde ch ſchon fertla werden.“ 
Der Vertheidiger beantragt, Juſtizrath Lübke hlerüber als Zeugen 
zu vernehmen. 

Der Zeuge Güterdirektor v. Bismarck äußert ſich über 
Geh. Rath Becker dahin, daß dieſer ein Mann jet, den man feines» 
wegs als „Protzen“ bezeichnen könne, aber er mache viele Aeuße⸗ 
rungen in unüberlegter Weile, die man nicht ernſt nehmen dürfe. 
Im weiteren Verlauf der Verhandlung beruft ſich Rechtsanwalt 
Seelig auf das Zeugniß des Zeugen Thümmel, daß Geh. Rath 
Becker dem Dr. Reiter 8000 Mark angeboten bade, weil die Ver⸗ 
fethung des Geheimen Kommerzienrathstltel wider Erwarten lang 
ausgeblieben fet, und Dr. Reiter dem Geh. Rath Becker geſchrleben 
batte: So lange er nicht wolle, werde der Geheime Kommerzlen⸗ 
vathstitel nicht gewährt werden. Geh. Rath Becker hat ſchlleßlich 
den Widerſtand des Dr. N iter durch Gewährung von 8000 Mark 
brechen wollen. Ferner erſucht der Anwalt, einen Brief des ver⸗ 
ſtorbenen Oberpräſidenten v. Schliedmann zu verleſen, in dem 
dieſer dem Geh. Rath Becker die Beglückwünſchung des damaligen 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm, ſpäteren Katſer Friedrich aus 
Anlaß der Verleihung des Geheimen Kommerzienrathstitels über⸗ 
mittelt. — Der Gerichtshof beſchließt, das Schreiben zu verleſen, 
mit der ausdrücklichen Betonung, daß der amtliche Charakter des 
Schrift ſtücks nicht nachgewleſen fei. 

Darauf wird die Beweisaufnahme für geſchloſſen erklärt. 

Es nimmt alsdann das Wort Erſter Staatsanwalt Setiegoft: 
Er rekapitulirt in eingehender Weile den Gang der Verhandlung 
und debt auch die verſchledenen inkriminirten Stellen der Denk⸗ 
ſchrift hervor. Der Staatsanwalt bemerkt im Verlauf ſeines 
Plaidoyers: Es jet in keiner Weile nachgewieſen, daß Beamte ſich 
irgendwie von Becker haben beſtechen laſſen. Erwleſen ſei nur, 
daß eine Anzahl höherer Beamter bet ihrer amtlichen Anweſenheit 
in Balmntden bei Becker einen Teller Suppe gegeſſen haben. Der 
ſeitens der erwähnten Beamten habe 
ſtets mehrere Stunden gedauert. Da in Palmnicken nur ein Gaſt⸗ 
bof niederſten Ranges beftand, fo könne in der Annahme eines 
Tellers Suppe von Becker nichts Befremdliches gefunden werden. 
Es müſſe in Erwägung gegogen werden, daß Geheimrath Becker 
verwöze ſeiner geſchäftlichen Tüchtigkeit ſich von kleinen Anfängen 
heraus zu einem ſehr bedeutenden Induſtriellen und einem 
ſehr reichen Manne aufgeſchwungen habe. Es könne daher nicht 
wunder nehmen, wenn ſich Becker oftmals feiner Milltonen rühmte 
und auch renommirte, daß er großen Einfluß auf die Regierung 
habe. Allein, daß irgend ein Beamter von Becker beſtochen worden, 
jet in keiner Welle nachgewieſen. Ebenſo wenig feten dle verſchle⸗ 
denen Anſchuldigungen gegen den Geh. Rath Becker nachgewieſen. 
Der Angeklagte Weſtphal, ſo fährt der Staatsanwalt wörtlich fort, 
iſt zweifellos ein Mann von Ehre, er hätte alsdann auch mit der 
Ehre feiner Mitmenſchen nickt ſo leichtfertig umgehen dürfen. — 
Im Uebrigen hält der Staatsanwalt zahlreiche Beleidigungen gegen 
Weglerungsbeamte und den Geh. Rath Becker für erwieſen, ebenlo 
die Abſicht der Beleidigung, und beantragt, wie bekannt, eine Geld⸗ 
ſtrafe von 1600 M. 

Die Urtbeils begründung, die dem freiſprechen⸗ 


den Erkenntniß folgte, und die der Pröſident direkt an den — 


Angeklagten richtete, lautete im Weſentlichen folgendermaßen: Der 
Gerſch tg go bat die Ueberzeugung gewonnen, 
aß die Firma Stantlen u. Becker das Bernſtein⸗ 
monopol in rückſichtsloſeſter Weiſe ausgebeutet 
und dadurch die deutſche Bernſteinwaarenindu⸗ 


7 ARTEN IF WICHTI ETC 


Juſtlzrath 19 


Arte zum Theilverniätet hat. Ste Hab zunächf 
Eingabe an die Regierung bemüht geweſen, dieſen Wien den abe 
zußelien. Da Sie aber darauf keinen Beſcheid erhielten, fo haben 
Ste von Ihrem verfaſſungsmäßigen Rechte Gebrauch gemacht und 
ſich an das Haus der Abgeordneten gewandt. Sie dandelten damit 
in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen. Aber auch in der Form iſt 
keine Beleidlaung gefunden worden. Waren auch die Ausdrücke 
mehrfach ſehr ſcharf, jo find fie doch niemals über die Grenze des 
Eclaubten hinausgegangen. Der Gerichtshof iſt auch ber Meinung 
daß bei Behauptungen, die in Wahrnehmung berechtigter Jatereſſen 
gemacht find, nicht das Bewußtſein der Beleidigung genügt, ſondern 
die Abſicht der Beleidigung vorhanden ſein muß. Den Vorwurf 
der Pflichtverletzung, den Ste der Reglerung betreffs der Rein⸗ 
haltung der Fahrrinne machen, dat der Gerichtshof für abſolut uns 
begründet erachtet Die Bemerkung in der Denkſchriſt: Stantien 
u. Becker müſſen von einem höheren Beamten von den Repiftonen 
vorher unterrichtet fein, konnte als Beleldigung nicht aufgefaßt 
werden, da nicht zu erſehen Hit, welcher Beamte gemeint ift. Die 
Ausdrücke gegen den Geheimen Kommerzlenrath Becker find wohl 
etwas ſcharf. Allein ſcharſe Angelffe erfordern eine 
ſcharfe Abwehr. Der Gerichtshof hat nun für erwieſen 
erachtet, daß Geheimer Rath Becker in der That doh e Beamte 
en uſcht bat, ferner, daß er ſich geäußert hat: er habe hohe 
erbindungen und babe Beamte beſtochen, er löant über» 
haupt alles mit feinen Milltonen erreichen u. f. w. Der Gerichts⸗ 
hof hat außerdem die Ueberzeugung gewonnen, daß Geheime 
rath Becker bel Erlangung des Geheimen Kom⸗ 
merzlenrath⸗Titels unehrenhafter Mittel ſich 
bedient hat. Dem Gehelmrath Becker wird ja in der Dente 
ſchrift Bereſcherungsſucht vorgeworfen, es wird die Behauptung 
aufgeſtellt, daß er keine Nittel geſcheut hat, um Beamte zum Bea 
teuge des Fiskus zu verlelten u. |. w. Der Gerichtskof hat jeboch 
nicht die Ueber zeugung gewonnen, daß der Angeklagte bie Abſicht 
batte, den Geheimrath Becker in feiner Ehre zu kränken, ſondern 
daß es ihm nur darum zu thun war, vorhandene Miß ſtände in 
ſeinem Gewerbe zu bekämpfen. 
„Gegen das fcetiprechende Urtbeil iſt außer von dem Neben⸗ 
fiüger auch von dem Staatsanwalt Revtiton eingelegt worden. 
RR Vetmiſchtes. 
us der Reichshauptſtadt, 17. Mal. Einen 0 
dauerlichen Unfall hat Brofeſſor be o d 0 f 
Mommſen, der erſt kürzlich aus Rom zurückkehrte, nach der 
„Voſſ. Ztg.“ erlitten. Nach dem Ausſteigen aus einem Pferdebahn⸗ 
wagen in der Lätzowſtraße wurde er geſtern ven einem Radfahrer 
angefahren und niedergeworfen. Glücklicherwelſe ſcheint der 
Bu ‚ab 1 N keine ernſtere Folgen gehabt 
2 ne Unterſtutzr 
* tzung den Weg zu feiner Wohnung 
„ RKonferen : der Vertreter der Schlacht⸗ 
biebbhöfe, der Iumdwirthſchaft, des Blehbandels Fu Ge 
Schlächtergewerbes verhandelte in der Schlußſitzung am Sonnabend 
die Frage der Verwerthung der Ronftsfate Die Konferenz 
lprach ſich dahſn aus, daß Elnrichtungen getroffen werden, 
die es ermöglichen, alle als Nahrungsmittel ungeeigneten 
Konfiskate unter amtlicher Aufſicht ſo zu behandeln, daß 
ir Genuß nicht mehr geſundh itsſchädlich zu wirken vermag. 
Weiter beſchloß die Verſanmlung, kei den zuſtöndigen Mini⸗ 
fterten dahin vorſtella zu werden, daß in Abänderung der bes 
Rebenden miniſtexlellen Verfügung, betreffend die Behandlung der 
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ir end mene einge heim beutinen mo fieniaftlich en Anſchauungen 


gen 
orftaond wurde anheim geſtellt, bei den auftändigen * 
vorſtellig zu werden daß für ganz Deulſchland eine —— 


Fleiſchſchaun⸗ Ordnung eingeführt werde. 
verhandelte die Konferenz über die Frage der Seuchen ver⸗ 
hütung. Dazu wurden verſchtedene Anträge zur Viehſeuchen⸗ 
Inſtruktion angenommen. Ferner wurde eine einheitliche Regelung 
der Unterluchungsmetbode gewünſcht. Bel großer Ausdehnur g 
der Maul- und Klauenſeuche in einzelnen Bundesſtagten fol von 
Reichswegen ein Seuchenkommiſſar beſtellt werden. 

Bei dem Enflon in Sherman (Texas) wurden nach den 
letzten Nachrichten 120 Perſonen getödtet und 10) Perſonen ver⸗ 
3 Die Körper der Umgekommenen find ſchrecklich ver» 

ümmelt. 
eee ee 
n ofion, welche aus des Em - 
ſtändia zerſtörte, zweibundert Menſchen den Tod. n 


Dokales 
Die Kaiserin Wirtwe von Nati 

n. Die Naiſerin e von Rußland traf geitern Aben 
10 Uhr von Nizza kommend mit großem Gefolge eu dem büßen 
Babnhofe ein. Nach einem ſtündigen Aufentdalk wurde die Reſſe 
in der Richtung nach Thorn fortgeſetzt. 

* Ein großes Jener brach geſtern Morgen kurz vor 8 Uhr 
In der Ziel tntec⸗ Mühle, welche am Schwerſenzer 
See liegt, aus. Die Dampfmühle, ſowie ein Speicher find volle 
ftändig ausgebrannt. Außer der einen Spritze aus Schwerſenz 
und der aus Zegrze war auch von bier eine Spritze zur Löſchun : 
des Brandes nach dahin abgerückt. Trotzdem das Feuer reichliche 
Nahrung hatte und die Flammen entſetzlich wütheten, gelang es der 
angeſtrengten Löſchthitigkeit. das Wohn und Maſchinenhaus zu 
erhalten. Wenngleich Waſſer reichlich vorhanden war, ſo ſehlte 
es doch an Druckmannſchaften, und da die wenigen 
Löſchmannſchaften bei der angeſtrengten Thätigkeit bis zum 
Mittag hin vollſtändig erſchöpft waren, mußten die Spritzen ad⸗ 
rücken. Auf das Geſuch des Mühlenbeſitzers Reich an le bleſige 
Feuerwehr wurde Nachmittags 3¼ Uhr von bier aus noch eine 

ampflprige zum Ablöſchen der Brandſtelle nach dahin 
abgeſandt. Das Feuer tft in der Mühle zum Ausbruch gekommen, 
wodurch daſſelbe entſtanden, hat bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden 
können. Der Schaden iſt ein ſehr bedeutender; in der Mühle wie 
im Speicher lagerten tauſende von Zentnern Mehl und Getreide. 
Gebäude wie Materialien ſollen verſichert ſein. 

n. Unfall. Am Sonnabend Nachmittag fiel von dem Balkon 
eines Hauſes in der Bismarckſtraße ein Blu menkäſtchen auf 
die Straße und traf einen vorübergehenden Offizier auf den 
Kopf. Der Offizier war dadurch betäubt worden und wurde durch 
einen Kameraden feines Regiments in das Reſtaurant von Schlefeck 
gebracht, wo er ſich nach einiger Zeit wleder erholte. 

* Perſonalien. Der Regierungs⸗ Referendar Wilke aus 
Bromberg bat die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwal⸗ 
tungsdienſt beſtanden. Dem Provlantamte⸗ Direktor Jungklaus 
zu Bolen iſt der Charakter als Rechnungsratb verliehen. 

ft. Die katholiſche Pfarrſtelle zu Lubin, die ſeit dem im 

erbſt v. J. erfolgten Tode des Propſtes Rackt vakant iſt, Toll 

cherem Vernehmen nach demnächſt dem Peofefior Saulc vom 
hieſigen Prleſterſeminar übertragen werden. Die Parochle if die 
größte der dortigen Geger d. 


Schließlich 


17. Mat, 
Reiſende.] Heute fand im Wechertſchen Lokale der diesjährig 
Gauturntag des Oberwelchſelgaus ſtatt. Zu demſelben 


[Gauturntag. Hohe 
® 


* 


aren die von den betreffenden zum Gau gehörkzen Vereinen ge: 
wäblten Delegirten recht zahlreich erſchtenen. Profeſſor Böchke⸗ 
horn, der Vorſitzende des Gaus, begrüßte die Anweſenden und 
eröffnete demnächſt den Gauturntag. Unter geſchäftliches war von 
Intereſſe ein Antrag, den polnſſchen Turnverein „Sokol“ bezw. die 
Metalteder dieſes Vereigs in den Gauverband aufzunehmen. Es 
entſpann ſich hierüber eine längere Debatte, in welcher die meliten 
Redner ſich gegen eine Aufnahme ausſprechen. Schließlich wurde 
ein Anttag Hennia⸗Schwetz ang nommen, nich welchem dieſer 
Gegenftand von der Tagesordnung abgeſetzt und bis zur nächſten 
Sitzung des Gauturntaged vertagt werden fol. Hlerauf erfolgte 


Turnhalle ſtattfand. — 
* Prinz Heinrich mit 
1 der Melle mach Moßztau den hleſtgen Baßnbof. 
Mit dem fabrplanmößlsen Buge um 12 Uhr 3 Min. tamen bier 
Erbprinz von Oldenburg, der Kronprinz von 
Wie e 00 8 Bade nun mit 
roßher oz von Helfen 
blin. 8. Juni werden die Herrschaften auf 

der Rückkehr von Moskau wieder unferen Bahnhof pafſiren. 


wen, 17. Mal. [Verbaftung.] Auf Antra 
der Ttadteanwalch ft zu Ofitome wurde Bierleihn ein rt karl 
ugewanderter Bäckergeſell: verbaftet, da ex im Verdachte ftebt, an 
em fünſjäbrigen Töcdterchen eines früheren Arbeitgebers zu 
Kobplhn ein Sittlcketsverbrecken begangen zu baden. 
——— 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


16. Mal. (Unfall. Der „Schl. Ztg.“ zu⸗ 
een ullusſchacht bei Walden in Folge bes 


j ark und ber 
den Zuge un 5 Hör 20 Dein, der 


Einſturzes eines Gerüßtes ſechs Montirungsarbeiter ſchwer ver⸗ M 


unglüdt. 


Sportnachrichten. 
reslau, 17. Mal. Das heutige Frühiahrs- 
Ne 185 Br hatte folgenden Verlauf: I. Hürbenrennen, 


1800 Meter, 500 M.; 9 Pferde liefen. Steger blieb Lieutenant V 


Kißlinas Grand Benevolence (Selchovs Galmey Zweiter, Frhr. 
d. Reltzenſt. ins Lenke Deltter). Total ſator 10:16. Platz 20:21, 
32, 21. II Verkaufs Jagdrennen 200 Meter, 
500 M.; 6 Pferde liefen. Sieger Lieutenont v. Roſenbergs Teviol 
(Lın. v. Poncets Queen of Sheba Zweiter, v Moers Balmaceda 
Dritter) Tot. 10:55. Platz: 20 28, 27. III. Ja od rennen 
3000 Meter. 700 M. Steger Lieutenont v. Hergenfteins Prefekt 
(Pogrells Curlevcraft Zweiter) Tot. 10:33. Platz 20:26, 55. 
IV. Park⸗Jaadrennen 350) Meter, 800 M.; 4 — 
e 


Der Großfürſt⸗Thronfolger wird ſich auf dem 
Seewege zu dauerndem Aufenthalte direkt nach dem Kaukaſus 
begeben Zuanächſt iſt er von Nizza an Bord der N ıcht 
„Starnitz:“ nach Ajaccio abgereiſt. 

Moskau, 17. Mu. Der deutſche Botſchafter Fürſt Ra ⸗ 
dolin empfing heute Mittag eine Deputation des Grena⸗ 
dierregtments, deſſen Chef der Deutſche Haller if. Heute Nach⸗ 
mittag wurde der Botſchafter und deſſen Gemahlin, ſowſe die Mit 
alteder der Botſchaſt von den Großfürſten Sergius empfangen. 

Moskan, 17. Mal. Die Vorbereitungen für 
die Krönungsfeierlichkeiten nehmen große Dimen 
ſionen an. Dis Ausſehen der Stadt iſt bereits gänzlich ver⸗ 
ändert. Die Illuminationsproben fielen glänzend aus, au 
ſonſt klappt Alles aufs Beſte. Die Zenſur für Depeſchen 
nach dem Auslande ſoll während der Feierlichkeiten aufgeho 
ben werden; auh ſonſt zeigt man den auswäctigen Journa⸗ 
liſten gegenüser dis größte Entgegenkommen. Für dieſelben 
iſt bir eigenes Bureau für den Depefchendienft, errichtet 
worden. 


Nancy, 16. Mal. Der Zug mit der Kaiſerin⸗ 
Wittwe von Rußland kam un 4 Uhr 30 Min. hier 
an. Auf der Fahrt nach Pagny ſur⸗Moſelle beſtieg in 
Frouad Präſident Faure den Salonwagen, in welchem die 
Kaiſerin⸗Wittwe ſaß und küßte ihr die Hund. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe ſtellte dem Präſtdenten ihre beiden Kinder, welche fe 
begleiteten, den Großfürſten Michael und die Großfürſtin Olga 
vor. Im Laufe der Unterhaltung dankte die Kaiſerin⸗Wittwe 
dem Präſidenten für die wahrhaft väterliche Aufnahme, welche 
der Präſtdent dem Großfürſten Thronfolger in Nizza bereitet 
hatte. Weiter wird aus Pagny⸗ſur⸗Moſelle gemeldet: 

Präſident Faure begleitete die Kalſerin⸗Wittwe auf ihre Ein ⸗ 
ladung bts hierher. Während der Fahrt ſaab Faure der Kalſerin⸗ 
Wittwe gegenüber feiner Freude Ausdruck, fie vor ihrer Abreiſe 
begrüßen zu können. Die Kalſerin⸗Wittwe dankte und erklärte, 
wie angenehm fie berührt ſel von dieſem Schritt außerordentlicher 
Höflichkeit feitens des Staatsoberh uptes. Ste ſei entzückt von 
ihrem Aufenthalt und von dem glücklichen Einfluß des Klimas auf 
ihre Kinder. Die Kallerin Wit we ſtellte dann dem Präſidenten 
gr Gefolge vor, der Bräftdent ſtellte die Generäle, welche zur 

rönungsfeler nach Moskau gehen, vor. Der Zug kam um 5 Uhr 
20 Min. in Pagny ar, woſelbſt der Präſident hr verabſchledete. 
Die Kalſerin. Wittwe ließ zum Abschied dem Präfidenten und dem 
General Bois deffte je eine ſchöne Roſe überreichen. 
verließ nach kurzem Aufenthalt Pagny, wodel die 
Abſchtedsgrüße zuwinkte. Die auf dem 
Der Set benen gg 5 feine 8 fi & 

u 

Paris zurück. — Der Bräfident verlieh ia Alleen Burian 
. Fürſten Galltzin das Groß⸗Offizterkteuz der Ehren 

London, 16. Mal. Lorb Roſeber 
Newton gehaltenen Rede eneraiſche und re 

ortommntffe tn Transvaal, da die von Chamberlain 
ver'proch ne Unterſuchung erſt im nächſten Jahre ftattfinden werde. 

Konſtantinopel, 16. Mal. Zu dem heutigen Selam l! 17 
nach welchem der Sultan die demſelben beiwohnenden diplo:nattichen 
Vertreter gemelnihaftiich eure und darauf Cercle bielt, waren 


Der Zug 
alſerln⸗Witiwe 
Bahnhof verſammelte 
lebe Rußland, es lebe Faure. 


auch der deutſche Botſchafter tjerr v. Saurm 1 wle der 
fas eee siche Keiraßmintft:x Generäl v. d a Lens 


erſchienen. / 
Die Hierberberufung Abdul Kerim Pa 8, welcher 
um Nachfolger Turkgan Paſchas als 8 1 Kreta ger 


emahlin 


ch der Nationalheldin. 


Der Präſid ent dankte in einer Ansprache den Kön'g für lein Ec⸗ 
ſcheinen. Dann verlis der Generalſekretär ene mit groe u Bel⸗ 
fall aufgenommene Abhandlung des Ehrenmitilſedes der Ak eme, 
Finanzminkſters Ci i: „Die Arpaden und der unzaciſ de Stat“, 
ſchließend mit den Worten: Gott ſeane den ungariſchen Köntg. 
Der König dankte ſi btlich gerührt Nichmitlazs erſ dender König 
5 — begrüßt bei dem Volksfeſte, und reiſte A ends nach 
en ab. 


Petersburg. 17. Mal. Heute Abend iſt das Ka ifer 
paar mit der Gcohfücftin Olga nach Moskau abgereiſt. 

Paris, 17. Mu. Mehrere Tauſend junger Leute mach: 
ten vor der Statue der Jeanne d Arc eine Kun d⸗ 
gebung zu Gunſten eines Nationalfeftes, zu Ehren 
Darauf zzozen jie vor die Redaktions⸗ 
lokale des „Libre parole“, „Peuple francais“ und des „In⸗ 
tranſigeant“ und verſuchten die Thüren der letztgenannten Re⸗ 
daktion unter dem Rufe: „Nieder mit Roch fort!“ zu ſpren⸗ 
gen. Die Polizei ging mehrere Male mit blanker 
Waffe vor. Drei Perſonen wurden verhaftet. 

Madrid, 17. Mal. Heute fand anläßlich des Geburts⸗ 
tages des Königs ein Feſtmahl im Sqloſſe ftatt. 

London, 18. Mal. Wie „Daily Telegraph“ aus 
Prätoria meldet, herrſcht dort große Erregung tafo'ge der 
von der „Johannis burger Times“ im Facſimile veröffentlichten 
Pläne Jameſons zu einem Ueberfall und 
Bombardement voa Prätoria, wid: wie man 
behauptet, nach dem Gefecht von Doornkop in dem Gepäck 
Jameſons vorgefunden wurden. 


Kuro, 17. Mai. Geſtern wir in Alexandrien 
der Cholera⸗Krankenſtand 54 23 Perſonen fin) 
neu erkrankt, 20 Todesfälle find vorgekom nen. In Kairo 
war der Kcankenſtand 2, Neuerkrankungen 9. 9 Todte. 

Havanna, 17. Mal. Die Aufſtändiſchen warden 
an 2 Stellen mit einem Vecluſte von 32 Todten in bie 


Flucht geſchlagen. Die Spanier hatten einige Verwundete. 
— — — — — —— 


Handel und Verkehr. 

Berlin, 15. Mal. [Woll ⸗ Wochenbericht! Von 
größeren Abzügen von unleren Lägern konnte in der letzten Woche 
nach der voraufgegangenen Verſteigerung von Domtnialwoden 
nicht die Rede ſein, da Fabrikanten Ihren borläufizen Bedarf ge⸗ 
dickt haben; aut Kämmer wohnten der Verſtelgerung bel, betheſ⸗ 
ligten ſich jedoch nur wenig am Einkauf. Bo! den zum Veckauf 
geſtellten 9000 Ctrn. warden 800) E:r. verkauft und 1000 Er. 
wegen zu niedriger Gebote zurück gezogen; die erzielten Prelſe 
waren durchgehends döher als im Vorjahr, bevorzuzte Blacht ang 
fanden ausſchlleßlch pommerſche Wollen. Der Verſandt von 
unſeren Lä zern dürfte nur wenige hundert Centner mein beſſerer 
Zußs und Stoff vollen in einer Preislage von 120 —132 M. un⸗ 
faßt baden, auch Schweiß wollen wurden gegen die Vocwochen in 
geringerer Quantität umgeſetz, die angelegten Breije beziffern ſt d 
bier auf 46—52 M. pro 50 K. in einzelnen Fallen fanden Prels⸗ 
konzeſſi men zu Gunſten der Nehmer ftatt Das Kontraktgeſ däft 
zeigte Stille, die Tendenz iſt auf feſtere Londoner Woll zukllons⸗ 
bericht; als zuverfthtlich zu bezeichnen. 


10 B } 
e eilche Da zu Poſen. 


ogrells Curleyeraft (v. Waldaus La erte Zweiter, ſtimmt war, wurde rückgängig gemacht. — Der kretenſiſche Landtag 
1 Dritter) Tot. 10:69. Pletz 20:4, 34. wird viellelcht doch noch im Lauſe des Monats Mal einberufen | F. 2 1 5 de 
V. Große Offizter⸗Steeple Chaſe 3000 Meter. * A Stobsoffi 5 a 10 16. Abends 9 754.5 NNO feld | bc 9 07 81 
Ehrenpreis von 300 M. und 800 M. Zwei Pferde liefen. Steger e zwei Stabsoffizſere und zwei Unterſuchungs richter, welche 17. Morgs. 7 756 O leicht bedeckt 7. 
v. Waldaus Artos (v. Treus Amdos Zweiter) Tot. 10: 20. Platz. die Unterſ chung in Maraſch zu führen hatten, wurden nach Bi: 17. Nachm. 2 756 4 5 ‘ Per) a 41 = 
ET ee ——— — * 


Kelegraphiſche Nachrichten 


Meiningen, 17. Mal. Die Verletzung, die ſich 
Herzog Georg von Meiningen in Varenna zuzog, ft 
feine ſchwere, erfordert aber beſondere Vorſicht, um unangenehmen 
Komplltattonen vorzubeugen; fe beſtebt in traumatischer Ver⸗ 
2 mit ſeröſem Erguß in dem Prärotulus⸗Beutel und im 

bft. 

6 L 17. Mal. Trotz der am 14. cr. vorgenommenen 
Operation dauern die Erſchelnungen der allgemeinen Sepfis 
beidem Prinzen von Cumberland fort. Es wurde 
ein Steigen der Flebertemperatur feſtgeſtellt, da die Temperatur 
beute früh 39 Grad betrug. Die Entzündung in dem eröffneten 
rechten Kniegelenk dauert an bei intenſtver Schmerzhaftigkeit des 
ganzen Beines. Die Wundletretion iſt minimal. Nahrung wird 
wie bisher nur in flüſſiger Form aufgenommen. 1 

Prag, 17. Mat. Sämmtliche Tiſchlergebülfen von 
Prag und Umgebung erhielten von ihren Meiſt ern die Kündi⸗ 
gung. weil ſie die ſtreikenden Arbeiter der Möbelfabrik Roehrs 
unterſtützt hatten. Die Kündigung fol nur dann zurũ genommen 
Werken: wenn bie Streikenden die Arbeit bedingungslos wieder 

ebmen. 

” Nom, 16. Mai. Das „Militär Verordnungsblatt“ ver 
öffentlicht das Dekret, nach welchem der General Prime 
rano cuf feinen Wunſch von der Stelle eines Generalſtabs⸗ 
chefs enthoben und zur Dis poſition geſtellt wird. 

Rom, 16. Mal. In der heutigen Sitzung der Deputir⸗ 
tentammer warf der Bootsmann Lund win Angelettl, 
ein ehemaliger päpfilſcher Soldat und Wächter in der zum colle- 
gium germanicum gehörenden Stephanskirche ein Shriftftüd 
von der öffentlichen Tribüne in den Saal. Angelettl, der in dem 
Schreiben die Auszahlung einer Geldſumme verlangt, welche man 
ibm ſchuldig ſel, wurde ſeſtgenommen, aber nach einer Verwarnung 
alsbald wieder in Freiheit geſetzt. 

Maſſauah, 16. Mai. Heute Eaben 3 Bataillone 
Infanterie in der Geſammtſtärke von 1600 Mann an 
Bord des Schiffes „Montebello“ die Heimreiſe nach 
Italien angetreten. 

Maſſauah, 17. Mal. Der Emir Ahmed Fadel, 
früher Kommandant der Derwiſche in Tukcuf, iſt von Gebaref 
abgereiſt, um ſich dem Kaliſen vorzuſtellen; auch Osman 
Diane, der ſich in Adarama befindet, begiebt fich nach Om⸗ 


urman 

Moskau 16 Mai. Gene, Fücticteiten, Ber 

treter der hohen Behörden und die pitzen der Geiſtlichkeit 
ud bereits zur Krönungsfeier eingetroffen. Die Stadt 

itt reich ge chmückt, beſonders die Hauptſtraßen. Eine zahl⸗ 
niche Menſchenmenge durchflu'het die Stadt 
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L. 


redſchit am Euphrat geſandt, um die in Moſcheen umgewandelten 
Kirchen ihrer uchprüngliben Beſtimmung zurückzugeben, womit 
einer der hauptſächlichſten B schwerden der Konſuln adgebolſen wäre. 

Konſtautinopel, 16. Mi Die Quarantäne für 
egyptiſche Herkünfte iſt auf 10 Tage erhöht worden. 

Konſtantinopel, 17. Mal. Die Meldungen vom A u f- 
treten der Cholera in Konſtantinopel und von 
einem unter den Chriſten in Biredj k angerichteten Blul bade 
werden amtlich für unbegründet erklärt. 

Belgrad, 16. Mal. Die Gemeindewahlen baben 
Bereit Nr und find bisher zu Gunſten der Radikalen 
ausgefallen. 

Belgrad, 17. Mai. Der 3 Stefanowitſch 
iſt in Folge der bekannten Fahnendemonſtr ation gegen 
Ungarn penſionirt worden. 

Belgrad, 17. Mal. Der ſerbiſche Geſandte in Berlin 
wird abberufen werden und durch eine dem köntalichen 
Haufe nabe ſtehende Perſönlichkelt erſetzt. 

Sofia, 17. Mal. Fürft Ferdinand hat die Reiſe 
nach Moskau angetreten. In feiner Begleitung befinden ſich 
auß 1 dem milttäcifchen Gaolge der Minſſterpräfident Stoilow 
und der Vizepräſident der Sobranje Jankulow. 

Suakin, 17. Mai. 3 des „Reuter'ſchen Bureau's.“) 
Hier läuft das unbeſtätigte Gerücht um, daß der . a 
geſtorben ſei. Die Quelle des Gerüchts iſt unbekannt. 

Kapſtadt, 17 Mal. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.) 
Der ausführende Rath der ſüdaftikaniſchen Republit dat die Ver ⸗ 
ban nun a der Gefangenen beſtätlat. Einer derſelben, 


Namens Gre, ſoll irrſinnta geworden fein und ſich die Kehle durch⸗ 
ſchnitten haben. 

Prätoria, 16. Mal. Nach elner der „Agence Havas“ in Paris 
zugegangenen Meldung hat die * I beſchloſſen, das Ur⸗ 
tbetl gegen die Mitglieder des Reform Comites dia⸗ 
ſichtlich der dreijährigen Verbannung aufrecht zu erhalten; dagegen 
deabſichtige die Reglerung, die Geſuche um Ecmäßigung der hohen 
Geld⸗ und Freibeltsſtrafen in Erwägung zu zleben. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
8 18. Mat, Vormittags. 

Geſtern fand im großen Saale der Drauerzl Friedrichs⸗ 
hain eine Gedächtnißfeier für den verſtorbenen 
Profeſſor von Trektſchke ſtatt, welcher die Miniſter 
Boſſe und Berlepſch, der Rektor der Uniderſität und andere 
beiwohnten. 


Budapeſt, 17. Mat. Der 
Feſtfitzung der Akadem 


König wohnte Vormittags der 
te der Wiſſenſchaften bel. 


17. Abends 9 757.0 
18. Morgs.7 7571 e wolkig 4 10,0 
) Früh Regen (2,70 mm). ) Vormittags öfter Regen (10 Uhr 
We 0% 15 101 Marimu 09° Celſ 
m 16. Mai Wärme⸗ m + 109 N 

Am 16. Wärme⸗Minimum + 60’ » 

» Wärme⸗Maximum + 126 
Am 17. ⸗Wärme⸗Minimum + 3,99 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen am 16. Mal Mittags 2,90 Meter 
. =, 17, „Mor jens 294 5 
* = 18. Morgens 26 » 


Odol 85 Pf, * 
|_Odol 85 Pf. ne | 


zieml. heiter ＋ 8,7 


»Produkten- und Vörſenberichte. 

Breslau, 16. Mat. (Schlußkurſe.) S pwach. 
Zproz. Rechsanlelhe 99,509, 3½%prot. L.⸗Pfandbr. 100 50, 
Conlol. Türken 21,70, Türt. Losſe 111,50, Aproz. ung. Goldrente 


103,70, Bresl. Diskontobank 119,5), Breslauer Wechs 7 5 
Kreditakti cbslerbant 106,00, 


ttien 220.90. Schleſ. Bankverein 139,10, Donnersmarkhütte 
150,75, Flötber Maschinenbau —.—, Kattowltzer Attlen⸗ Gesel 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 153 6 

Oberſchleſ. Portland⸗Zement 123,00, Schlel. Zement 183,00, 
ement 140 5), Kramſta 141,0), Sälef, Zinkaktien 277,00, . — 
ütte 153,50, Verein. Oelfabr. 94,25, Oeſterreſch. Banknoten 169,75, 
uf. Banknoten 21720, Gieſel Cement 11450. Lorof. Ungariide 
FTronenanleihe 99,60, Breslauer elektriſche Straßenbahn 188,60, 
Caro Ban: Aktien 105,5), Deutſche Kleinbahn —.—, 
lauer Spritfabrit 134 00, Leipziger Elekteiſche Straßenbahn 166,8). 
London, 16. Mal. (Schlußturſe.) S 
Engl. 2 proz. Conſols 112%,, Breuß. Aproz. Conſols —,—, 
Alien. öproz. Rente 86, Lombarden 9. 22 1889 Ruſſen 
2 err. —, öſterr. 


Rio Tlato 21 ¼, Apcog 
85% Sproz. arg. Gen 
ch 


Mal. (Schlußkurſe.) Träge. 


’ Zproz. Neunte 102,70, = 
ung. Joldrente 194,59, III. Sowpier 


„ Oberſchleſ. Eiſenbahn 82,50, 
peln. 
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Free ——, 4trez. Ruſer 18889 9 —,—, dire. und. Eeyplo | 2.25, per Oktober 1167%,, per Dezenber 11,57’, per Mi ; 
biz. Hen. d Trrun 21,70 Törker⸗ 187½ Matt. ö a ; es Berliner Produkteumarkt vom 16. Mai. 4 


. .d „ Aul. 65° „ tınd. 
Looſe 116 06, 4proz. Türk. Frioritätd Obligationen 1890 443,00, Paris, 16. Mat, (Schluß) Robzuder ruhta, 88 Proz. loko Der heutige Getreldemarkt nahm einen ausgeſprochen flauen Ver⸗ 


Franzosen 7500, Lemberden ——, Parque Otfomanec 576,00. 31½ & 31%, — Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Kilogr. lauf und wie es gar nicht fraglich erſcheinen kann, iſt die Urſache 
Baraut de Worts 886,00, Tora. d' Cecomte —, , Kto Tinto⸗A. ver Mal 32, per Juni 32½ per Juli⸗Auguft 32%, per Oklober⸗ dafür in der Fortdaner ſehr fruchtbarer Witterung und in der von 
5.2.50, Suezkanal - A. 8372,00 Cred. Lvonn. 791,00 B. de Fronce | Januar 82 ¼. Nordamerika gemeldeten nicht aertagen Preisverſchlechterung zu 


—.—, Tab. Ottom. 875,00, Wedel o. dt. Pl. 121, Londoner Paris, 16 Mal. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ſuchen. Man wird zwar nicht behaupten könne a, daß die Anerble⸗ 
Wechſel k. 25,15 Ehea. a. Lerbyn 25,16%, Wechſel Umſterdam 1. rubig, per Mal 18,70, per Juni 18,90, per Juli⸗Auguſt 18,95, tungen von Welzen und Roggen umfangreich oder dringlich 
25,87, do. Wien kl. 20725 do. Madrid k. 417,59, Meridlonal A der September⸗Dezember 18,45 — Roggen ruhig, per Mat 11 25, aeweſen find, aber der Mangel an Kaufluſt war fo groß, daß eine 


——, Vechſel a. Italien 6%, Robinſon, A. 231,00, Portuglele, der September « Dezember 1125. — Mebl matt, per Mai] ganz beträchtliche Herablegung der Forderungen nöthlr geworden 
27,00, Portug. Tohafs-Obltgatton 483,00, 4 proz. Ruſſen 66 55,39 00, per Juni 39.45 per Juli⸗Auguſt 40,00. per Septemder⸗iſt. um zum Geſchäft zu kommen. le mit aller Gewalt erſtredte 
Privaldiskont 1°, dezember 40,35. — Rüböl ruhig, per Mat 52, per Juni 52½, Unterdrückung der Unternehmungsluſt macht Ach nun recht unan⸗ 


Ireukfurt o. M., 16. Mat. Eßetten⸗Sozletöt.) Schluß.] der Jull⸗Auguſt 59 ùper September⸗Dezember 52½. — Spirſtus genehm fühlbar in der Preisgeſtaltung beider Brotfrüchte. Ez be⸗ 
Oefierr ch. Krebitattan 2 9¼, Franzoſen 300%,, Lom barben 82'/,, matt, 8 Dat 20% per Juni 31, per Juli⸗Auguft 31¼, per] darf eben ſehr ſtarker Relzmiktel, um Käufer für ein ganz beſchel⸗ 
Unger. Golbrenſe — —, Gbottbarbbabn 1748, Diiſonto Kon“ Sept.⸗Dezbr. 31 — Wetter: Bewölkt. denes Angebot heranzuzlehen. Hafer war minder feſt als letzter 
mandit 2640, Drei der Ban’ 11430, Bert nex Handelsgeſel ſcha t Havre, 16. Mal. (Telegr. ber Hamb. Firma Peimann, Ziegler] Tage. üb öl iſt ſehr ſtill, doch kaum billiger käuflich geweſen. 

Bockuner Gußfſabl 15540 Dortmunder Unſon 6. ⸗Pr u. Co.) Kaſſee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baſſſe. ür Spiritus war die Haltung matt, bei ganz beſchränkte n 
e 


45 90, Gelfenttiker —,- , Herpener Bexrgwert 154 30, Hibernic Rio 3000 Sad, Santos 2000 Sack. Recettes für 3 Tage. erlegt. 
—.—, Coriotätte 118,70, K ioz. Portucteſen 27 50, Italleniſcke Favre, 16 Mal. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler Weiz e nloto leblos, Termine flau und niedriger. Ger 1300 
Vättelmerkebn ——, Sawener Gentrelkabn 139,80, Schweizer u. Co.) Kaffee good average Santos v. Mat 84 25, per September To. Roa gen loko ſchwach angeb ten Termine Hau und erheblich 
Noerdofketr 168,60 Eaneizer Ur tor 92,8) Staſſentſat Meribic: 8050, per Dez. 74,25. Kaum behauptet. billiger verkauft. Get. 10) Tonnen. Mals foto und Termine 
Mar , Santner Gimplonkohn 107.50 Nordd. Liovo b Antwerpen, 16. Mal. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) etwas matter. Hafer loto ziemlich feſt. Termine ft] und matt. 
Dexitoner —,—, Stoiterer 85,5 Edton Miten ——, Gere] Raffſolttes Type weiß lolo 16 ¼ bez. u. Or., per Mat 16%, Br. Roggenmehl niedriger. Mübö! unbelebt. Get 500 Etr. 
Nenad „, brroz. Neichkonletae —,—, Türken tone —,.—, per Juni 16¼ Br. Feſt. Petroleum unverändert. Spiritus matter. Gek. 180 000 
attoralbant —,.— Mainzer 119,00, 60er Looſe —.—. Ra hlg. Schmalz ver März 611, Margarine ruhig. IA lter. 0 

Hamburg. 16. Mal. Still. Preuß. Aproz. Konſols 106,50, Antwerpen, 16. Mat. (Getreidemarkt.] Welzen träge. Weizen loko 150 —163 M. nach Qualität gefordert, Mt 

Oefterieick. Etiberrunie 86 25, Goldrente 103,90, Italſener 86,20, | Roggen ſeß. Hafer ſeſt. @erfte ruhlg. 152 50513 15975 MM. des, Juni 162,75-162 M. bes. Ju 


Krebitaltſen 299 50, Frarzoſen 752,00, Lon barden 198,50, 1880er Amſterdam, 16. Mai. Java⸗Kaffee good ordinary 51 ½. 152 59 151,75 M. dez. September 14950 —143,75 Mark bezahlt. 
Puſſen 101,10, Deutſche Bank 186,00, Diskonto Kommondlt 206 50, Amſterdam, 16. Mat. Bancazinn 36 ½½. Roggen loko 114—120 N. nach Qualttät gefordert, guter 
Berliner Haudelsgeſellſchaft 148.00 Dresdner Bank 154,50, Nattor Amfterdam, 16. Mat. (Getreidemarkt.) Weizen auf Ter⸗ inländiſcher 119 M. ab Bahn bez, Mal 116 25—116 Mart bez., 
nalbank ür Deutſchland 189,75, Hamburger Kommerzbank 13,20, mine ruhig., do. per Mat —, do. per November 152. — Juni 117—116,25 M. bez. Juli 118-117 M. bez., September 
Lübeck Büchen. Eiſenbahn 15350, Marlenb.⸗Mlawka 88,60, Oftpreu⸗ Roggen loko ruhig, do. auf Termine ruhlg, do. per Mal —.—, 119,59—118 75 M. dez. Oktober 12)—119,25 M. bez. 7 
ßiſche Süb bahn 90,60, Laure hütte 152,0, Nordd. J.⸗Spinn. 135,00, do. per Juli 97, do. per Oktober 99. — Rabbl loko —,—, do. M ats loko 91--9 M. nach Qualttät gefordert, Mal 90 M. 


ie Packetfahrt 131,75, Tynamit⸗Truſt⸗Anl.⸗Aktlen 171,50, | per Herbit —.—. bez., Sept. 93—92,75 M. bez. 

rivaldiskont 2, Buenos Ayres 34,80. ne no An der Küſte — Welzenlabung angeboten. 3 loko per 1000 Kilogramm 113 —170 M. nach Qual. 
eters burg, 16 A ſel .) 94,10, — Wetter: Bewölkt. 8 f 

Segel auf Berlin 65 Mon) 4086 Wecheel Ai Abeba Liverpool, 16. Mat, Nachm. 1 Uhr 20 Min. (Baumwolle.) Hafer loko 123 —147 M. per 1000 Kilogr. nach Qualttät 

8 Won.) —,—, Wechsel a. Paris (8 Mon.) 37,30, Ruſſiſche 4proz. Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 1 mittel und auter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 126 —134 M. 

Tonſols von 1889 —,—, Ruff. Aproz. innere Staatsrente von 1894 Ballen, Rubla. es., do. pommerſcher, uckermärtiſcher und mecklendurglſ der 127 biz 


98¼, Ruſſ. i 881.75 2 163 N Midbdl. amerlkaniſche Lieferungen: Stetia. Mal- Juni 4½— 131 M. bez., feiner ſchleſiſcher preußticher, neclenburglſcher und vom⸗ 
bios Mlobestuehtteigfonbhtiefe 156%. Ya, Sade hn Alen 4% Käuferpreis, Junt⸗Jult 4¼ do., Jull⸗Auguſt 4%½ 4 / öo., meriher 486 —139 M. de. Mat 126,00 M. bez, Jun 124,75 
Kan! sat Petersburger Diskontobank 788 etersb. internat. Bank Aupuft- September 4 16 — 4", bo., Se tember⸗Oktober 4% —4 do., M. bez., Jult 124,75 - 124,25 M. be 


’ 


z. 
641, Keridorer Kemmerz⸗Bank 485 Ruſſiſche Bank für aus⸗Oktober⸗November 3/8, Verkäuferprels, November⸗De zember 35%, Erbſen. Kochwaare 143—160 M. per 1000 Kilogr., Futter- 


1 dis 3", Käuferprels, Dezember Janıar 3°%/,—3", do., Januar⸗ waare 121-182 M. per 1000 Kilo na ) Qual. bez., Biktoria⸗Erbſen 

wage de Janeiro: 15 Mal. Wechſel auf London 9% Februar K 3 auen 2 b. 5 1065 1 . 83. eu 1900 Mn a r 
+ „ Mat. 6%)... ewyork, 16. Mal. Waarenberiht. Baumwolle in New- 00] 21,00—19, ark bez., Nr 

Buenos Abres, 15. Mal. Goldacto 205 /, york 8 ½, do. in New,. Orleans 7½, Petroleum Standard white und 1: 17,00 14,00 Mk. ber, Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,00 


n ir bis 15.25 MR. bes, Junt 16,90 M. bei. 
Bremen, 16. Mat. Wörien» Shluäbericht) Maffintetes | 2.70. e p. „Pipe Ihe gerift per Meat 415% one ( Sedna, Nb 5 1 do done Faß 45 WR bez, Mal 46.1460 WM. 
Betroleum. (Offtztelle Nottrung der Petroleum Börſe) Rubla. Skeſtern ſteam 4,87. do. obe u. Brotbers 5,15. — Mais Ten“ bez., Oktober 46,1 M. bez. f 
> Au a 267, r n en 26 P.., denz I matt, . ke Sn per an —,—, per Juli 36% 905 et 5 5 eum loko 19,60 M. bez., Mat 19,69 M. bez., 7Okt. 
t : „ Pl. — Welzen. endenz: ſtetig. — ther i 15 
Tudahy 27 Pf., Choice Grocery 27 Pf., White label 27 Pf., Beizen der Mat 69%, per Juni 68% per Juli 68 ½ per Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loto 


Falrdants 24. Pf. Sept. 68¼. — Getreldefracht nach Liverpool 2. — Kaffee ohne Faß — M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verb rauchzab zube 
FVV e . BR, Den art 
Kaffee feft 5 5 Nr. 7 per Aug. 11,90. — Mehl, Spring⸗Wheat, clears 2,50. — 38,4 M. bez. Jull 385 M. bez., Auguſt 38,6 M. bez., September 
Baumwolle. Willig. Uppland middl. loto 41¼ Pt Zucke 3%, Kupfer 11,00, Zinn 135). 8 BA 88,7 TR. ben, eee 
Tabak. 31 Faß Kentudy, 100 Kiten Seedleaf. Ebieago, 16. Mal. Weizen. Tendenz: ſtetia, do. per eee Mat 14,25 N. bez. 
, , machen Kalle: Kin fchen auf 

- g i . pe . — Schmalz per Mal 4,60, do. 65 eſetzt: für We au 

n 67, ver Sept. 63 ¼, per Dezbr. 59, per März | — Speck ſhort clear 425. — Wort per Mai 702. Dee ar 182 a 0 2 W * Roggen auf 116 M. per 1000 Klo. 

Hauthurg, 16. Mat. (Schlupberict) Biudermarkt./ Rüben, e ee 10000 ee r , füt Spiritus auf 39,10 At. 


N dutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei Berlin, 18. Mal. Wetter: Kähl. 
ne per Mal 11,90, per Juni 11.97%, per Aug. Newpyork, 16. Mai. Weizen per Mai 69½, per Juni 68 ¼. 


Feste Umrsohnungl; 4 Livre Sterling — 20 M | Rubel — 3,26 M * Gulden öster. W. — 1,7@ M. 7 Gulden südd. = 12 m. Gulden Hen. W. = 4,70 M. France, ! Lira oder 4 Posets o. m. 


4 „de Mai, finnische L.... 58,006 Eisenbahn-Stamm-Aktiern JKisenb.-Prioritäts-Ob Doste de Mina] % 85,00 eG sahalerkk... | 53 1106,00 eeR [Gummi Harwien| 22 |345,60 
Bank-Diskont Weanast v le Mai. 29.50 4 liga .Obt..'3 | 67,30 d Ioanz.Privatunık| 8 j160,00 d e. Schwanttz 0 200,00 8 
amnsinraam.| 3 24 448,25 0 136,50 Aachen-Martr.| 2½ | 83,75 w. rasi-\War- * ardinische Ob. & 29,80 8. Darmetädter Ak.“ 7 de. Voigt Winde 6 2806 
Len nun. |2 5 1. 2043» 6 132,06 B. Altdamm-Celb 5 ohausr Bahn.) 4 x 56,20 . de. de. Zettel 44/, 7 Anhalter ....| 0 12,00 % 
1 — 281.8120 140,75 m bg. 40. Gr Borl.Pforde| Dentral-Paeifie._| ® e Bank- 40 |186,30 bz Berl. Ann. - 6 142 7 m& 
ten 4 11. 69.85 m Orefelder 3 442,00 d. Eisenbahn......| 3 51 100,6 9 & lineia-Eisenb. .. 102.90 8 #. Genessensah| 6 1290 * 2 Brasi.Lnk...| 40 194,75 . 
italien. Vi. (0 T. 75,65 be 13,30 d. Crefid-Uerdng | 8½ 44 8,28 ke Mainz-Ludwh. | 4 ham Pad 443,10 kz@ u 6 1429,09 be de. Hefm.| 8 3,00 
Pai. raburg . 5½ 3M- |213 85 m 23,60 se Dertm.-Ensoh.| 5 |156,96 be do. 9. ½ 40 208 80 Chemnitz..|3 25,78 a 
hau 5 ½ | 8 T. 1246,55 m B Eutin. Lübook..| 4¼ | 57.50 6 Nordd. Li N 5 lll. Dresdener Bank) 8 154,5 3] Flesther - 8 135,00 40. 
You 70 k . ” „ — . 4 . 2 a de. de, 5 er Grund- . V. 4 
ö 337,00 ke Frnkf.-Gütorb Bi 92 = bzG fobersohl. 3, Geth Grund 3 0 00 
d, oten. U. Coupons 45. Ißsert. 328˙75 K eee BanLeuls-Frane.| 5 39 25 4 D 2 12822 l Görltzkärn.| 12 
5 e Io 1 — . * an „ Ver. 0 . ou jr) 
— 20.44 K Oldenb. Loose 136,75 2 Löbsok-Böoh...| 6 453,25 bz 0. 8. 8. N in 125260 o s N. Pace, / 
7e Peace tte | 16.25 8 9780. IMeinz-Ludwahl6 111875 m jwerran. 1880| 4 404,00 @ re a en a 
—— 2 111 * 1 2 88,90 x Adrochteb garf 5 | | — 7 1107,50 be 3 | Pomm. u. 4 
Amerik.Net.1 Dei 15 4 402,40 0 9 2 
Wet. F fe. ert E Sate. S058. 5, 848 & jourBedenk.t. Ötsche Gra.-Kr,-Pr.134 1124,00 K S ee 
Eranz. Net. 100 Fros, 1 albahn su. 5 8 5 I 400, 0 brd] , 4. u. 348.80 ent 70 Cl. 29,60 c JS sudenburg... 10 
Ysutr, Neten 400 fl. Stargrd-Posen 0 e N N 90. t. W. 88g. 30% @ ld.Oröt.-k.| 5 ¼ 11,50 F FOn.-Sohl. Pertl.- 
Auss. Noten 100 R.... telmarBera.| 8 2 8 Natienalbk. f. O. 8%), 140,30 b 8 
e. Net. uit. Mal Werrabahn....| 2, e 100.00 U . ' Nardd.Grd.-Crd.| 5 108,00 ua F. 
| ds. do. de. Juni. — —¼ ——— ' de. do. VII. 4 110430 & IVsster.Oradit-A 
ö rgentin. Anl. U 65 25 be de. HMH. A. Ff. W. oo“ 
f \watsche Kon . 1888| / Aussig-Toplitz| 15 40 8 6 er vw. Ride 
kar.Stadt-A.| 5 00,30 U 8 Ihm. Merdb. de. 4% 409,25 188,50 d 
Dtsshe. A-Anlı|4 |106,60 4 1 0 : 2109.25 be@ [Pomm.Varz.-Akt| 6 ½ (43,80 @ 
e. de. 3% 05,0 me e 87 122 * un A N — — — In HyP-Pf-(e2 000, 00.5% 4 Lesen. Prov.-ak.| 4 687. % 382,00 m 
5 0. 3 '| 99,60 Dän.Ste.-A.86.| 3 2 nusoninerader| 100 NN 2222 
eee Ant. 4 Griech. Geld. 5 Dux-Bodenb..| 5 4. „780,900 4 123.50 wu. 
2 0. ens. Gold| 4 26 fel. ert (0,60 @ so. 40, 0883448725 me 134,60 be 
8:5.-Anl. 1868| 4 8. fl. 6 ee Meiningen hyp.-Pfän.|» 1100,10 G 446.80 U. 
225 — . Pir.-Lar. “ dio. 42 bis 1900 126 
| . , lien. Rente 4 | 86,20 mM | .emberg-Cz..|7 , bee Due 
0 ge An 37 do. BF: 4 023 w doster Stasteb 270 448% 1 — D 4 0,90 * 
. 75 259 72 * 6 ‚80 * > 5 HR do. 42 bis 440414 |105,50 6 
de, do. l. 2 Anleihe N 95 80 ma do.Lit B EIN, 5 unnd. Hyp.-Pfdbr. % 406,00 & 
P.aStadt-Anl.| 3½ 30.5%%E.-B-A.| 6 50 U. 1aab-Oed Pb. 17, | 62,10 ea do. /X-unk.b.1906|4 1106,00 
asrliner...) 6 dest. G. Rent. 4 |104 10 me Aelohenb.-P .. 0 e896 493˙88 ma 
de. — 420 & de. Pap.-Ant.| 43 60 s str. ( b.. / | 41,20 =@ B-Pfandbr. il. u. . 498.90 @ 
de. 3% 104.90 & 905 18 lot. 25 4030 b f Ama ee Pom. Hyp. V, VI. 4 103.40 be G 
4 de, A/O do ei 1 ’ unger.-Galız....| & P.B.-Or.unkkfrzi 40)|5 5,60 @ ER 
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f 2 40078 K Fü 260 me. eee %. 78 we A 
4 | 88,00% n Berl. Elekt.-W. „| 42¼ 242.8 5 c 
* 00,50 B. 8 403.00 45 575 144, % ec. . 
* (60,706 5 110,00 8. 2 117,50 newraol. Salz...) 2½ | 58,00 & 
4 ' 5 |9996 25 * Kölner Ag 2 —.— 4 
4 03 a nig u. Laure.. 154,006 
5 100,50 & SEE ae 8 a | do. P.A.. 
n x 6 10 (% Lauohliam.ov....)'44/, 406,25 @ 
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5 1 D „ „Or. 
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